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(54) Leiterplattenvorrichtung und eine diesbezügliche elektrische Anordnung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Leiterplatten-
Vorrichtung (2), aufweisend eine Leiterplatte (4) mit ei-
nem elektrisch isolierenden Substrat (6) und wenigstens
einer elektrisch leitfähigen Leiterbahn (8). Die Leiterbahn
(8) ist mit dem Substrat (6) fest verbunden. Die Leiter-
bahn (8) erstreckt sich entlang einer Längserstreckungs-
richtung (L) des Substrats (6). Ein Stecker (10) mit einem
Steckergehäuse (12) und einem in dem Steckergehäuse

angeordneten elektrischen Kontaktelement (14) ist mit
der Leiterplatte (4) elektrisch leitfähig verbindbar. Erfin-
dungsgemäß ist mit der Leiterplatte (4) ein Federelement
(18, 20) fest verbunden. Wenn der Stecker (10) mit der
Leiterplatte (4) verbunden ist, übt das Federelement (18,
20) auf das Steckergehäuse (12) im Wesentlichen senk-
recht zu der Leiterplatte (4) eine Kraft (F1, F2) aus, um
das elektrische Kontaktelement (14) auf die Leiterbahn
(8) zu drücken.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] In der Direktstecktechnik werden Direktsteck-
verbinder oder Stecker ohne zusätzliche Stiftleisten di-
rekt auf der Leiterplatte kontaktiert. Die Stecker werden
in der Regel auf die am Rand sitzenden Kontaktpads auf
die Leiterplatten aufgesteckt. Die Kontaktpads können
sowohl auf der Leiterplattenoberseite als auch auf der
Leiterplattenunterseite im Leiterplattenlayout integriert
sein. Die Kontaktpads sind in der Regel aus den mit ei-
nem elektrisch isolierenden Substrat der Leiterplatte me-
chanisch fest verbundenen Leiterbahnen gebildet. Die
Stecker bestehen im Wesentlichen aus einem Stecker-
gehäuse und einem Kontaktelement, wobei in aufge-
stecktem Zustand das Kontaktelement mittels einer Fe-
derkraft an das Kontaktpad gedrückt wird. Das Kontakt-
element ist hierbei in der Regel federnd ausgebildet, so
dass sich das Kontaktelement zur Aufbringung der Fe-
derkraft auf die Leiterbahn, respektive auf das Kontakt-
pad, an dem aus einem isolierenden Material, in der Re-
gel aus Kunststoff, gefertigten Steckergehäuse des Stek-
kers abstützt.
[0002] Es hat sich jedoch gezeigt, dass unter dem Ein-
fluss der im Wesentlichen senkrecht auf die Kontaktpads
wirkenden Federkraft das aus Kunststoff gefertigte Stek-
kergehäuses relaxiert, sich also plastisch verformt. Somit
kann über die Lebensdauer einer Leiterplatten-Stecker-
Kombination die Federkraft derart abnehmen, dass eine
sichere elektrisch leitfähige Verbindung zwischen dem
Kontaktpad und dem Kontaktelement nicht gewährleistet
ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0003] Es kann daher ein Bedürfnis bestehen, eine
elektrische leitfähige Verbindung der Stecker-Leiterplat-
ten-Kombination über deren kalkulierte Lebensdauer si-
cherzustellen.
[0004] Das Bedürfnis kann befriedigt werden durch die
Gegenstände der unabhängigen Patentansprüche. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen ergeben sich aus den Gegen-
ständen der abhängigen Patentansprüche.
[0005] Gemäß einem ersten Ausgestaltungsbeispiel
der Erfindung wird eine Leiterplattenvorrichtung, aufwei-
send eine Leiterplatte mit einem elektrisch isolierenden
Substrat und wenigstens einer elektrisch leitfähigen Lei-
terbahn, bereitgestellt. Die Leiterbahn ist mit dem Sub-
strat fest verbunden. Die Leiterbahn erstreckt sich ent-
lang einer Längserstreckungsrichtung des Substrats. Ein
Stecker mit einem Steckergehäuse und einem in dem
Steckergehäuse angeordneten elektrischen Kontaktele-
ment ist mit der Leiterplatte elektrisch leitfähig verbind-
bar. Mit der Leiterplatte ist ein Federelement fest verbun-
den. Wenn der Stecker mit der Leiterplatte verbunden
ist, übt das Federelement auf das Steckergehäuse im
Wesentlichen senkrecht zu der Leiterplatte eine Kraft

aus, um das elektrische Kontaktelement auf die Leiter-
bahn zu drücken.
[0006] In einer derartigen Ausgestaltung kann das
Kontaktelement federnd oder nur als starres Plättchen
ausgebildet sein. Insbesondere, wenn das Kontaktele-
ment federnd ausgebildet ist, wird die Relaxation des
Steckergehäuses und die damit an die Leiterbahn nach-
lassende Andruckkraft dadurch kompensiert, dass das
Federelement das Steckergehäuse und damit das Kon-
taktelement an die Leiterplatte andrückt. Durch dieses
Federelement wird somit sichergestellt, dass das Kon-
taktelement an die Leiterbahn über die kalkulierte Le-
benszeit der Leiterplatten-Stecker-Verbindung sicherge-
stellt ist. Die Leiterplatte kann hierbei aus mit Harz ge-
tränktem Glasfasergewebe in einer Qualität von FR4
oder höher gefertigt sein. Auch kann das elektrisch nicht
leitfähige Substrat aus Keramik gefertigt sein. Die Leiter-
bahn kann auch als Stanzgitter ausgebildet sein. Die
senkrecht auf die Leiterplatte wirkende Kraft des Feder-
elements muss nicht zwangsweise nicht in die Leiterplat-
te eingeleitet werden. Beispielsweise kann die in das Fe-
derelement eingeleitete Kraft an einem Trägerelement
abstützen, wobei die Leiterplatte mit dem Trägerelement
verbunden sein kann, ohne das Trägerelement zu stüt-
zen. Damit werden in die Leiterplatte keine Kräfte einge-
leitet, die benötigt werden, um die Kontaktelemente an
die Leiterbahnen zu drücken. Natürlich kann das Feder-
element auch mit der Leiterplatte derart verbunden sein,
dass die auf das Federelement wirkende Kraft in die Lei-
terplatte geleitet wird.
[0007] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung weist das Steckergehäuse eine Nut
auf. Wenn der Stecker mit der Leiterplatte verbunden ist,
ist ein Teilbereich der Leiterplatte von der Nut umfasst.
[0008] Gerade in dieser Ausgestaltung kann sich das
elektrische Kontaktelement an dem Steckergehäuse ab-
stützen, um federnd an die Leiterbahn angedrückt zu
werden. Das Federelement kann bezüglich der Leiter-
platte derart angeordnet sein, dass die Kontaktelemente
bereits an die Leiterbahn verbunden sind, bevor das Fe-
derelement in Eingriff mit dem Steckergehäuse steht. Da-
mit kann in vorteilhafter Weise eine Beschädigung der
Oberfläche der Kontaktelemente und/oder der Leiter-
bahn vermieden werden, die oftmals durch die hohe An-
druckkraft der Kontaktelemente der bekannten Direkt-
steckverbinder bedingt ist, die bereits beim Aufschieben
dieser Kontaktelemente auf die Leiterbahn wirkt. Es kann
daher beispielsweise das Kontaktelement gering federnd
ausgebildet sein, um hierdurch eine Vorpositionierung
des Steckergehäuses beim Aufschieben auf die Leiter-
bahn durchzuführen, während der Anpressdruck zur zu-
verlässigen elektrischen Kontaktierung der Kontaktele-
mente durch das Federelement erfolgt.
[0009] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung weist das Federelement wenigstens
in einem Teilbereich im Wesentlichen eine Z-Form mit
einem ersten Schenkelelement, einem zweiten Schen-
kelelement und einem das erste Schenkelelement und
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das zweite Schenkelelement miteinander unlösbar ver-
bindenden ersten Stegelement auf. Das erste Schenkel-
element ist mit der Leiterplatte verbunden. Wenn der
Stecker mit der Leiterplatte verbunden ist, übt das zweite
Schenkelelement auf den Stecker die Kraft aus.
[0010] Hierbei kann die Leiterplatte derart gestaltet
sein, dass die Kräfte, die auf die Leiterplatte in Längser-
streckungsrichtung der Leiterplatte oder senkrecht auf
die Leiterplatte wirken, durch die Leiterplatte aufgenom-
men werden. Jedoch kann die Leiterplatte auch derart
gestaltet sein, dass ausschließlich eine Kraft in Längs-
erstreckungsrichtung der Leiterplatte aufgenommen
wird. Beispielsweise kann das Federelement hierbei an
einer ersten Seite der Leiterplatte angeordnet sein, wo-
hingegen die durch den Stecker auf das Federelement
senkrecht zur Längserstreckungsrichtung der Leiterplat-
te wirkende Kraft in ein Aufnahmeelement eingeleitet
werden kann, wobei das Aufnahmelement an einer der
ersten Seite der Leiterplatte gegenüberliegenden zwei-
ten Seite der Leiterplatte angeordnet sein kann. Hierbei
kann die Leiterplatte derart an dem Aufnahmelement fi-
xiert sein, dass keine Kräfte von dem Federelement
durch die Leiterplatte aufgenommen werden müssen.
Damit kann die Leiterplatte lastfrei von den durch das
Federelement erzeugten Kräften sein.
[0011] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung ist das zweite Schenkelelement im
Wesentlichen S-förmig mit einer ersten Bucht und einer
zweiten Bucht ausgebildet. Die erste Bucht ist mit dem
Stegelement fest verbunden. Wenn der Stecker mit der
Leiterplatte verbunden ist, übt die zweite Bucht auf den
Stecker die Kraft aus.
[0012] Durch die S-förmige Ausformung des zweiten
Schenkelelements wird die Kraft auf das Steckergehäu-
se linienförmig aufgebracht. Dadurch, dass das zweite
Schenkelelement mittels einer ersten Bucht an das Ste-
gelement verbunden ist, wird die Kraft von dem zweiten
Schenkelelement in das Stegelement bogenförmig ein-
getragen. Hierdurch werden hohe Spannungen inner-
halb des Werkstoffs vermieden, wie sie ansonsten auf-
treten könnten, wenn der Übergang des Stegelements
in das zweite Schenkelelement scharfkantig wäre.
[0013] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung weist das zweite Schenkelelement
wenigstens einen Einschnitt auf, so dass das zweite
Schenkelelement wenigstens zwei voneinander unab-
hängige federnde Federlamellen aufweist.
[0014] Durch eine Aufteilung des zweiten Schenkel-
elements in wenigstens zwei federnde Federlamellen
können Fertigungstoleranzen sowohl des Federele-
ments als auch des Steckergehäuses ausgeglichen wer-
den und damit eine ungleichmäßige Kraftverteilung über
das Steckergehäuse vermieden werden. Gemäß einem
weiteren Ausgestaltungsbeispiel der Erfindung weist die
Leiterplattenvorrichtung ferner ein zweites Federele-
ment auf. Das erste Federelement und das zweite Fe-
derelement sind derart miteinander fest verbunden,
dass, wenn der Stecker mit der Leiterplatte verbunden

ist, das zweite Federelement auf dem Stecker im We-
sentlichen senkrecht zu der Leiterplatte eine zweite Kraft
ausübt. Das zweite Federelement ist derart gestaltet,
dass die erste Kraft und die zweite Kraft im Wesentlichen
gleich sind.
[0015] In dieser vorgeschlagenen Ausgestaltung wer-
den weder die erste Kraft noch die zweite Kraft in die
Leiterplatte geleitet. Durch das erste und das zweite Fe-
derelement wird das Steckergehäuse umfasst und die
Kontaktelemente an die jeweiligen Leiterbahnen ge-
drückt. Hierbei kann das Steckergehäuse reversibel ela-
stisch verformbar ausgestaltet sein, so dass durch die
beiden gegeneinander wirkenden Kräfte das Steckerge-
häuse derart verformt wird, dass das elektrische Kontak-
telement durch die beiden Federelemente an die Leiter-
bahn gedrückt werden. Insbesondere, wenn die Leiter-
bahnen sowohl an einer ersten Seite des elektrisch iso-
lierenden Substrats als auch einer der ersten Seite ge-
genüberliegenden zweiten Seite des Substrats angeord-
net sind, wird durch eine derartige Anordnung erreicht,
dass sowohl die der ersten Seite zugewandten Kontak-
telemente als auch die der zweiten Seite zugewandten
Kontaktelemente des Steckers an die Leiterbahnen an-
gedrückt werden. Hierbei können das erste Federele-
ment und das zweite Federelement durch Löten, Schrau-
ben, Nieten, Schweißen oder Durchsetzfügen miteinan-
der verbunden sein.
[0016] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung sind das erste Federelement und das
zweite Federelement einander im Wesentlichen gleich,
wenn das Steckergehäuse bezüglich einer in dem Stek-
kergehäuse ausgebildeten Nut spiegelbildlich ausgestal-
tet ist. Das erste Federelement und das zweite Feder-
element sind bezüglich der Leiterplatte miteinander bie-
gesteif verbunden.
[0017] Somit können das erste Federelement und das
zweite Federelement in einem Werkzeug gefertigt wer-
den. Damit ist eine äußerst preisgünstige Herstellung der
Federelemente möglich. Durch die Nut wird, wenn der
Stecker an die Leiterplatte verbunden ist, ein Teilbereich
der Leiterplatte umfasst. Durch die biegesteife Verbin-
dung können beide Federelemente auf das Steckerge-
häuse eine Kraft ausüben.
[0018] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung ist das zweite Federelement im We-
sentlichen L-förmig mit einem dritten Schenkelelement
und einem mit dem dritten Schenkelelement unlösbar
verbundenen zweiten Stegelement ausgebildet. Das
zweite Stegelement und das erste Stegelement sind un-
lösbar biegesteif aneinander verbunden.
[0019] Die erste Kraft wird über das zweite Schenkel-
element in das erste Stegelement und die zweite Kraft
über das dritte Schenkelelement in das zweite Stegele-
ment eingeleitet. Insbesondere sind die beiden Stegele-
mente biegesteif aneinander derart verbunden, dass die
in die Stegelemente eingeleiteten Kräften über die ge-
samte Lebensdauer der Leiterplatten-Stecker-Kombina-
tion diese Verbindung nicht schädigen können.
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[0020] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung ist das erste Federelement und das
zweite Federelement aus Metall oder einer Metalllegie-
rung gefertigt.
[0021] Insbesondere eignen sich hierfür Metalle oder
Metalllegierungen, die federnde Eigenschaften besitzen,
wie beispielsweise kaltgewalzte in der Regel rostfreie
Bleche. Weiterhin weist Metall oder dessen Legierungen
kein Relaxationsverhalten auf, wie dies von Kunststoffen
bekannt ist. Damit können die aus Metall gefertigten Fe-
derelemente über die gesamte Lebensdauer der Leiter-
platte-Stecker-Kombination sicherstellen, dass die Kon-
taktelemente elektrisch leitfähig an die Leiterbahnen ge-
drückt werden.
[0022] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung ist das erste Federelement oder das
zweite Federelement oder eine Kombination aus erstem
Federelement und zweitem Federelement einstückig.
[0023] Durch die einstückige Ausgestaltung entfallen
weitere Arbeitsschritte zur Herstellung der einzelnen Fe-
derelemente. Somit ist es möglich, dass nur mit Verwen-
dung von einem Werkzeug erste Federelemente oder
zweite Federelemente oder eine Kombination aus er-
stem Federelement und zweitem Federelement gefertigt
werden können.
[0024] Gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung wird eine elektrische Anordnung mit
einer wie im Vorhergehenden beschriebenen Leiterplat-
tenvorrichtung und einem Stecker bereitgestellt. Der
Stecker ist mit der Leiterplatte elektrisch leitfähig verbun-
den. Wenigstens eine Komponente aus der Gruppe er-
stes Federelement und zweites Federelement übt auf
den Stecker eine Kraft aus.
[0025] Es wird angemerkt, dass Gedanken zu der Er-
findung hierin im Zusammenhang sowohl mit einer Lei-
terplattenvorrichtung als auch mit einer elektrischen An-
ordnung beschrieben sind. Einem Fachmann ist hierbei
klar, dass die einzelnen beschriebenen Merkmale auf
verschiedene Weise miteinander kombiniert werden
können, um so auch zu anderen Ausgestaltungen der
Erfindung zu gelangen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0026] Ausführungsformen der Erfindung werden
nachfolgend mit Bezug auf die beigefügten Figuren be-
schrieben. Die Figuren sind lediglich schematisch und
nicht maßstabsgetreu.

Figur 1 zeigt eine Leiterplattenvorrichtung mit einer
Leiterplatte und einem ersten Federelement
und einem zweiten Federelement sowie ei-
nem Stecker bereit zum Aufschieben auf die
Leiterplatte in einem Längsschnitt;

Figur 2 zeigt die aus Figur 1 bekannte Leiterplatten-
vorrichtung mit aufgeschobenem Stecker in
einem Längsschnitt;

Figur 3 zeigt die aus Figur 1 bekannte Leiterplatten-

vorrichtung ohne Stecker in einer 3D-Explo-
sionszeichnung;

Figur 4 zeigt die aus Figur 3 bekannte Leiterplatten-
vorrichtung in montiertem Zustand in einer
3D-Ansicht;

Figur 5 zeigt eine weitere Leiterplattenvorrichtung mit
einer einstückig ausgebildeten Kombination
aus erstem Federelement und zweitem Fe-
derelement in einer 3D-Explosionszeichnung;
und

Figur 6 zeigt die aus Figur 5 bekannte Leiterplatten-
vorrichtung in montiertem Zustand in einer
3D-Ansicht.

Detaillierte Beschreibung beispielhafter Ausführungsfor-
men

[0027] Figur 1 zeigt eine Leiterplattenvorrichtung 2 mit
einer Leiterplatte 4, die aus einem elektrisch isolierenden
Substrat 6 und einer mit dem Substrat 6 mechanisch ver-
bundenen Leiterbahn 8 besteht. Hierbei erstreckt sich
die Leiterbahn 8 entlang einer Längserstreckungsrich-
tung L des Substrats 6. Weiterhin ist in Figur 1 ein Stecker
10 mit einem Steckergehäuse 12 und zwei einander zu-
gewandten Kontaktelementen 14 erkennbar. Die beiden
Kontaktelemente 14 ragen teilweise in eine in dem Stek-
kergehäuse 12 ausgebildete Nut 16. Die Nut 16 ist aus-
gelegt, um einen Teilbereich 24 der Leiterplatte 4 aufzu-
nehmen, wenn der Stecker 10 mit der Leiterplatte 4 ver-
bunden ist. In dem Teilbereich 24 der Leiterplatte 4 sind
die Leiterbahnen 8 mittels der Kontaktelemente 14 elek-
trisch leitfähig kontaktierbar. Weiterhin ist an der Leiter-
platte 4 ein erstes Federelement 18 und ein zweites Fe-
derelement 20 bezüglich der Leiterplatte 4 spiegelbildlich
angeordnet. In Richtung eines Pfeils 22 kann der Stecker
10 in Längserstreckungsrichtung L des Substrats 6, re-
spektive der Leiterplatte 4, auf die Leiterplatte 4 aufge-
schoben werden.
[0028] Figur 2 zeigt die aus Figur 1 bekannte Leiter-
plattenvorrichtung 2 mit aufgeschobenem Stecker 10.
Hierbei üben das erste Federelement 18 eine erste Kraft
F1 und das zweite Federelement 20 eine zweite Kraft F2
auf den Stecker 10, respektive das Steckergehäuse 12,
aus. Durch diese beiden Kräfte F1, F2 werden die Kon-
taktelemente 14 an die Leiterbahnen 8 angedrückt. In
dem hier vorliegenden Ausführungsbeispiel sind die
Kontaktelemente 14 ihrerseits federnd ausgestaltet, so
dass durch die beiden Kräften F1, F2 die Anpresskraft
der Kontaktelemente 14 an die Leiterbahnen 8 erhöht
ist. Insbesondere, wenn die Federkraft der Kontaktele-
mente 14 aufgrund von Relaxation des aus Kunststoff
gefertigten Steckergehäuses 12 sinkt, reicht die durch
die beiden Federelemente 18, 20 auf das Steckergehäu-
se 12 ausgeübten Kräften F1, F2 aus, dass die Kontak-
telemente 14 über die gesamte Lebensdauer der Leiter-
platte 4 - Stecker 10 - Kombination mit den Leiterbahnen
8 elektrisch leitfähig verbunden bleiben. Weiterhin ist er-
sichtlich, dass der Teilbereich 24 der Leiterplatte 4 von
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der Nut 16 des Steckergehäuses 12 umfasst ist.
[0029] Figur 3 zeigt die aus Figur 1 bekannte Leiter-
plattenanordnung ohne den Stecker in einer 3D-Explo-
sionszeichnung. Deutlich sichtbar sind die in dem Teil-
bereich 24 der Leiterplatte 2 angeordneten Leiterbahnen
8, die als Kontakt-Pads ausgebildet sein können. Diese
Leiterbahnen 8 sind in der Regel mit hier nicht darge-
stellten elektrischen Bauelementen elektrisch leitfähig
verbunden. Sowohl das erste Federelement 18 als auch
das zweite Federelement 20 besitzen jeweils eine Z-
Form 26 mit einem der Leiterplatte 4 zugewandten ersten
Schenkelelement 28 und einem von der Leiterplatte 4
beabstandeten zweiten Schenkelelement 30, wobei das
erste Schenkelelement 28 und das zweite Schenkelele-
ment 30 mittels eines ersten Stegelements 32 unlösbar
miteinander verbunden sind. Das zweite Schenkelele-
ment 30 ist ausgelegt, um auf den Stecker 10, wie in
Figur 1 dargestellt, eine Kraft F1, F2 auszuüben. Das
zweite Schenkelelement 30 besitzt eine S-Form 34 mit
einer ersten Bucht 36 und einer zweiten Bucht 38. Hierbei
ist die zweite Bucht 38 ausgelegt, um auf das hier nicht
dargestellte, jedoch aus Figur 1 bekannte Steckergehäu-
se 12 zu drücken. Mittels der zweiten Bucht 38 ist das
zweite Schenkelelement 30 an das erste Stegelement
32 unlösbar verbunden. Sowohl das erste Federelement
18 als auch das zweite Federelement 20 sind jeweils
einstückig aus einem kaltgewalzten Blech aus rostfreien
Stahl hergestellt. Durch die erste Bucht 36 wird die Kraft
F1, F2 bogenförmig in das erste Stegelement 32 einge-
leitet, so dass an dem Übergang des ersten Stegele-
ments 32 zu dem zweiten Schenkelelement 30 keine ho-
hen Spannungen innerhalb des Werkstoffs entstehen.
Weiterhin besitzt das zweite Schenkelelement 30 Ein-
schnitte 40, welche sich bis zu der ersten Bucht 36 er-
strecken.
[0030] Durch diese Einschnitte 40, die besser in Figur
4 ersichtlich sind, ist das zweite Schenkelelement 30 in
federnde Federlamellen 42 gegliedert. Durch diese fe-
dernden Federlamellen 42 ist über die gesamte Länge
des Steckergehäuses 10 eine gleichmäßige Kraftvertei-
lung der Kräfte F1, F2 gewährleistet. Durch die federnden
Federlamellen 42 können Fertigungstoleranzen, insbe-
sondere des Steckers 10, ausgeglichen werden. Das er-
ste Schenkelelement 28 des ersten Federelements 18
und das erste Schenkelelement 28 des zweiten Feder-
elements 20 sind in dem hier vorliegenden Ausgestal-
tungsbeispiel mittels Durchsetzfügen, auch Toxen ge-
nannt, aneinander unlösbar biegesteif verbunden, wobei
sich die Leiterplatte 4 zwischen den beiden ersten
Schenkelelementen 28 in Längserstreckungsrichtung L
der Leiterplatte 4 erstreckt. Wenn der Stecker 10 auf die
Leiterplatte 4 geschoben ist, stützen sich die Kräfte F1,
F2 an den beiden ersten Stegelementen 32 über die bei-
den ersten Schenkelelemente 28 ab. Dadurch, dass die
beiden ersten Schenkelelemente 28 miteinander biege-
steif verbunden sind, werden die senkrecht auf die Lei-
terplatte 4 wirkenden Kräfte F1, F2 nicht in die Leiterplatte
4 geleitet. Somit nimmt die Leiterplatte 4 nur Kräfte auf,

die entlang der Längserstreckungsrichtung L auftreten.
Dies sind in der Regel die Kräfte, die benötigt werden,
um den Stecker 10 in seine vorbestimmte Position auf
die Leiterplatte 4 aufzuschieben. Im Übrigen sind das
erste Federelement 18 und das zweite Federelement 20
gleich, so dass diese in einem gemeinsamen Werkzeug
gefertigt werden können. Auch sind das erste Federele-
ment 18 und das zweite Federelement 20 bezüglich der
Leiterplatte 4 spiegelbildlich zueinander angeordnet.
[0031] Figur 5 zeigt eine weitere Ausgestaltung der
Leiterplattenanordnung 2. Hierbei ist das erste Schen-
kelelement 28 des ersten Federelements 18 gegenüber
den Darstellungen in den Figuren 3 und 4 stark verklei-
nert und dient lediglich zur Fixierung der aneinander fest
verbundenen Federelemente 18, 20 an der Leiterplatte
4. Das zweite Federelement 20 ist im Wesentlichen in
einer L-Form 44 ausgestaltet mit einem dritten Schen-
kelelement 46 und einem mit dem dritten Schenkelele-
ment 46 unlösbar verbundenen zweiten Stegelement 48.
Das erste Stegelement 32 des ersten Federelements 18
und das zweite Stegelement 48 des zweiten Federele-
ments 20 sind aneinander unlösbar biegesteif verbun-
den. Die beiden Stegelemente 32, 48 besitzen mittig ei-
nen gemeinsamen Schlitz 52, der an einem ersten Ende
56 und an einem dem ersten Ende 56 gegenüberliegen-
den zweiten Ende 58 jeweils durch einen Steg 54 vor-
handen ist.
[0032] Wie besser in Figur 6 ersichtlich ist, ist der
Schlitz 52 derart gestaltet, dass der Teilbereich 24 der
Leiterplatte 4 durch den Schlitz 52 gefädelt werden kann.
Dies erfolgt entlang des Pfeils 62. Weiterhin besitzt die
Leiterplatte 4 angrenzend an den Teilbereich 24 jeweils
eine Aussparung 60, in die die beiden Stege 54 einge-
führt werden können.
[0033] Wenn nun der aus Figur 1 bekannte Stecker 10
auf die Leiterplatte 4 geschoben wird, werden die auf den
Stecker 10 wirkenden Kräfte F1, F2 ausschließlich in die
Stegelemente 32, 48 eingeleitet, so dass keine der Kräfte
F1, F2 in die Leiterplatte 4 geleitet wird.
[0034] Durch die vorgeschlagene Leiterplattenvorrich-
tung 2 werden die senkrecht zu der Längserstreckungs-
richtung L der Leiterplatte 4 in Verbindung mit dem Stek-
ker 10 wirkenden Kräfte F1, F2 innerhalb der miteinander
verbundenen Federelemente 18, 20 aufgenommen, so
dass auf ein zusätzliches Bauteil zur Aufnahme der Kräf-
te F1, F2 verzichtet werden kann. Da die Fügekraft ent-
lang der Längserstreckungsrichtung L der Leiterplatte 4
bei einer Berührung der Federelemente 18, 20 mit dem
Stecker 10 steigt, kann ein kraftloses Vorfügen des Stek-
kers 10 an der Leiterplatte 4 stattfinden. Natürlich können
die Federelemente 18, 20 statt der kammartigen Ausge-
staltung auch durchgehend ausgestaltet sein.

Patentansprüche

1. Leiterplattenvorrichtung aufweisend eine Leiterplat-
te (4) mit einem elektrisch isolierenden Substrat (6)
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und wenigstens einer elektrisch leitfähigen Leiter-
bahn (8),
wobei die Leiterbahn (8) mit dem Substrat (6) fest
verbunden ist,
wobei sich die Leiterbahn (8) entlang einer Längs-
erstreckungsrichtung (L) des Substrats (6) erstreckt,
wobei ein Stecker (10) mit einem Steckergehäuse
(12) und einem in dem Steckergehäuse (12) ange-
ordneten elektrischen Kontaktelement (14) mit der
Leiterplatte (4) elektrisch leitfähig verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
mit der Leiterplatte (4) ein Federelement (18, 20) fest
verbunden ist, wobei, wenn der Stecker (10) mit der
Leiterplatte (4) verbunden ist, das Federelement (18,
20) auf das Steckergehäuse (12) im Wesentlichen
senkrecht zu der Leiterplatte (4) eine Kraft (F1, F2)
ausübt, um das elektrische Kontaktelement (14) auf
die Leiterbahn (8) zu drücken.

2. Leiterplattenvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (18, 20) wenigstens in einem Teil-
bereich im Wesentlichen eine Z-Form (26) mit einem
ersten Schenkelelement (28), einem zweiten Schen-
kelelement (30) und einem das erste Schenkelele-
ment (28) und das zweite Schenkelelement (30) mit-
einander unlösbar verbindenden ersten Stegele-
ment (32) aufweist,
wobei das erste Schenkelelement (28) mit der Lei-
terplatte (4) verbunden ist, wobei, wenn der Stecker
(10) mit der Leiterplatte (4) verbunden ist, das zweite
Schenkelelement (30) auf den Stecker (10) die Kraft
(F1, F2) ausübt.

3. Leiterplattenvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Schenkelelement (30) im Wesentlichen
S-förmig mit einer ersten Bucht (36) und einer zwei-
ten Bucht (38) ausgebildet ist,
wobei die erste Bucht (36) mit dem Stegelement (32,
48) fest verbunden ist, wobei, wenn der Stecker (10)
mit der Leiterplatte (4) verbunden ist, die zweite
Bucht (38) auf den Stecker (10) die Kraft (F1, F2)
ausübt.

4. Leiterplattenvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Schenkelelement (30) wenigstens einen
Einschnitt (40) aufweist, so dass das zweite Schen-
kelelement (30) wenigstens zwei voneinander unab-
hängig federnde Federlamellen (42) aufweist.

5. Leiterplattenvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Leiterplattenvorrichtung (2) ferner ein zweites
Federelement (20) aufweist,

wobei das erste Federelement (18) und das zweite
Federelement (20) derart miteinander fest verbun-
den sind, dass, wenn der Stecker (10) mit der Lei-
terplatte (4) verbunden ist, das zweite Federelement
(18) auf den Stekker (10) im Wesentlichen senkrecht
zu der Leiterplatte (4) eine zweite Kraft (F2) ausübt,
wobei das zweite Federelement (20) derart ausge-
staltet ist, dass die erste Kraft (F1) und die zweite
Kraft (F2) im Wesentlichen gleich sind,
wobei weder die erste Kraft (F1) noch die zweite Kraft
(F2) in die Leiterplatte (4) geleitet werden.

6. Leiterplattenvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass, wenn das Steckergehäuse (12) bezüglich ei-
ner in dem Steckergehäuse (12) ausgebildeten Nut
(16) spiegelbildlich ausgestaltet ist, das erste Feder-
element (18) und das zweite Federelement (20) ein-
ander im Wesentlichen gleich sind,
wobei das erste Federelement (18) und das zweite
Federelement (20) spiegelbildlich bezüglich der Lei-
terplatte (4) miteinander biegesteif verbunden sind.

7. Leiterplattenvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Federelement (20) im Wesentlichen L-
förmig mit dem zweiten Schenkelelement (30) und
einem mit dem zweiten Schenkelelement (30) un-
lösbar verbundenen zweiten Stegelement (48) aus-
gebildet ist,
wobei das zweite Stegelement (48) und das erste
Stegelement (32) unlösbar biegesteif aneinander
verbunden sind.

8. Leiterplattenvorrichtung nach Anspruch nach einem
der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Federelement (18) und das zweite Feder-
element (20) aus Metall oder einer Metalllegierung
gefertigt sind.

9. Leiterplattenvorrichtung nach Anspruch nach einem
der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Federelement (18) oder das zweite Feder-
element (20) oder eine Kombination aus erstem Fe-
derelement (18) und zweitem Federelement (20)
einstückig ist.

10. Elektrische Anordnung mit einer Leiterplattenvor-
richtung (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 und
einem Stecker,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Stecker (10) mit der Leiterplatte (4) elektrisch
leitfähig verbunden ist, wobei wenigstens eine Kom-
ponente aus der Gruppe erstes Federelement (18)
und zweites Federelement (20) auf den Stecker (4)
eine Kraft (F1, F2) ausübt.
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